
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine bunte, vielfältige 
Gesellschaft und ein friedliches 
Miteinander der 
unterschiedlichsten Kulturen. 
Dafür setzt sich das Forum für 
Menschen mit 
Migrationshintergrund in Lübeck 
ein. Anlässlich des fünften 
deutschen Diversity-Tages (zu 
deutsch: Vielfältigkeit) lud das 
Forum am Dienstagabend zur 
Fachdiskussion. Der bundesweite 
Tag steht unter dem Motto 
„Flagge zeigen für Vielfalt“ und ist 
eine Aktion der Charta der 
Vielfalt, einer 
Unternehmerinitiative zur 
Förderung von Vielfalt in 
Unternehmen und Institutionen.  
„Wir verstehen die Vielfalt als 
Potenzial für die Gesellschaft und 
die Unternehmen“, sagte 
Spyridon Aslanidis, Vorsitzender 
des Forums, das sich für die 
Belange der Einwohnerinnen und 
Einwohner Lübecks mit 
Migrationshintergrund einsetzt. 
Demnach sei ein Austausch mit 
verschiedenen Institutionen nötig, 
um die Chancen zu nutzen. Um 
die Frage, wie sich die 
Gesellschaft in zehn Jahren 
hinsichtlich Integration, Inklusion 
und Vielfalt in Gesellschaft und 
Unternehmen verändere, ging es 
in der Diskussion. Aslanidis 
sprach dazu mit Dr. Jonathan 
Kohlrausch, Referent für 
Chancengleichheit der Uni 
Lübeck, Tamara Bogic, zuständig 
für gesellschaftliche Integration 
im Innenministerium Schleswig-
Holstein, Jahan Mortezai von der 
Awo und Henning Brusdeilins, 
DaZ-Koordinator der Lübecker 
berufsbildenden Schulen.  

Die Entwicklungen hin zu einer 
gerechteren Einbindung von 
Migranten in die Gesellschaft und 
Unternehmen seien grundsätzlich 
positiv, so der Tenor während der 
Gespräche. Eine große Sorge sei 
jedoch das Erstarken des 
rechtsradikalen Denkens, 
resümierte Dr. Jonathan 
Kohlrausch von der Uni. „Viele 

versuchen, eine Integration in 
die Arbeitswelt zu erschweren.“ 
Gerade deshalb müsse die 
Zivilgesellschaft eng 
zusammenstehen. Auch im 
Bildungsbereich gebe es 
Herausforderungen, wie 
Henning Brusdeilins erklärte. 
„Wir müssen die Jugendlichen 
in die Berufe bringen. Doch für 
viele junge Migranten ist es 
einfach nicht machbar in der 
vorgeschriebenen kurzen Zeit.“ 
Da seien Verbesserungen nötig. 
Das sagte auch Spyridon 
Aslanidis,Vorsitzender des 
Forums für Migranten. „Wir 
brauchen eine differenzierte 
Herangehensweise. Sowohl in 
den Institutionen, als auch in 
der Politik.“ 
Und auch der Flüchtlingsrat 
Schleswig-Holstein sieht die 
Politik in der Pflicht. Er fordert, 
dass „sich die Politiker, die sich 
derzeit in 
Koalitionsverhandlungen 
befinden, für Vielfalt in 
Unternehmen und Institutionen 
einsetzen“, heißt es in einer 
Mitteilung. Er 
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Vielfalt als Chance für 

die Gesellschaft! 



 

 



 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


